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Die Not der Deutschen in Oberschlefien.
Beuthen, 6. Sept . Sämtlich ; deutschen Politischen Par¬teien haben an den General Lerond in Oppeln folgendes von

den Abgeordneten Dr . Urbaneck, Ulitzka, Kran; , Dr . Bloch und
von Brockhuson urckcrzeichnctes Telegramm gerichtet: Die Listevon Deutschon, die nach der deutsch-polnischen Verständigungermordet worden sind, hat sich um mehrere Namen vermehrt,
lieber dem Lande liegt bleicher Schrecken. Bisher wurden 129
Grubenbeamteund 1290 dcutschgesinnte Arbeiter verjagt . Selbst
vie gütlichen Zureden einiger polnischen Arbeiterführer , die vonder Prinzengrnbe schmählich vertriebenen 13 Betriebsbeamte
wieder einzusetzen, waren gegen die wilde Auflehnung der fana-
tisterten Arbeiterschaft vergeblich. Die Masse ist den Führernentglitten. Vom Gifte des Aufruhrs durchtränkt, vom Blut-
rausche dahingerissen, läßt sie sich nun nicht mehr halten . Siefühlt keinen Willen, der klar und fest und als einer, welcher
Macht hat, ihr entgegentritt . Wenn die Bestie im Menschen
erweckt ist, legt sie sich sobald nicht wieder schlafen.

Das Land soll die friedliche Arbeit wieder aufnehmen, die
geflüchteten Deutschen sollen zurückkehren? Am 18. Tage nach
Abschluß der Verständigung mit den Polen wäre es wahrhaf¬tig Zeit. Und trotzdem ist der Gemeindevertreter Bonk ausKars von polnischen Bewaffneten aus seinem Hause gehetzt, imBahnhofsgebäude unter dem Tisch hervorgezerrt und viehisch
geschlagen worden. Der Sohn Paduscheks aus Bobonk wurdevon Rebellen aus der elterlichen Wohnung herausgeholt undandern Tages mit ausgestochenen Augen auf der Straße auf¬
gefunden. — Als Märtyrer ihres Vertrauens in unsere Verein¬barungen mit den Polen und in Ihren Willen. Herr Präsi¬dent! Beide waren geflüchtet. Es drückt uns die Schuld, daßdie Vereinbarungen mit den polnischen Führern ihnen Grund
gegeben hatten , an Frieden zu glauben und heimzukehren.Solange dieser Zustand dauert , hat kein französisches Ge
wehr auch nur einen Schuß auf die Rebellen abgegeben. Die
französischen Soldaten haben mit den polnischen Gewehrträgern
Händedruck gewechselt. Französische Offiziere haben neben Pol¬
nischen Maschinengewehren gestanden. Französische Waffen sindin Jnsurgentenbänden gewesen. Bandenführer haben sich ge¬brüstet, im Aufträge der Franzosen zu handeln , um auf demLande „Ordnung " zu schaffen, während die Franzosen es in
der Stadt täten . Dies ist auch die allgemeine Meinung bei den
Polen und Deutschen.

Den Schutz dieses Landes hat die Hohe Kommission feier¬
lichst übernommen und versprochen, für die öffentliche Ordnung
zu sorgen, für welche Sie , Herr Präsident und General , voraller Welt verantwortlich sind.

Darum fordern wir nochmals nachdrücklichst die Sicherung
des Friedens und des Eigentums durch die bewaffnete Machr.Wir fordern, daß die Truppe , statt die ruhige Stadt zu füllen,mit Waffen das Land überzieht. Wir fordern , daß die freiumherlaufenden Bandenführer sofort festgesetzt werden. WirWarnen die Hohe Kommission! Der Tatendurst der verbreche¬
rischen Instinkte glimmt weiter. Die Anzeichen verdichten sich,daß in einigen Tagen , spätestens am 18. L. M ., der Aufstandaufs neue lösschlagen soll. Wir fordern die militärische Beset¬
zung der Gruben . Die der Initiative der Hohen Kommissionzu dankende Abstimmungspolizei hat der französische Kom¬mandant in Myslowitz auf das Drängen der Polen bereitszurückgezogen.

In diese Sorge hinein Platzt die Verordnung der Hohen
Kommission vom 25. August 1920. wodurch dem besonderen Ge¬richtshof zu seiner bisherigen Zuständigkeit hinzu eine lange
Reihe von Straftaten unterworfen werden, hierunter die durchdm nationalen Kampf hervorgerüfenen Verbrechen und Ver¬sehen. Die öffentliche Meinung bei Deutschen und Polen gehtdahin, daß hiermit praktisch Amnestierung der von den Re¬
bellen begangenen Taten erreicht werden soll. Der besondereGerichtshof, bisher aus einer einzigen Kammer bestehend, mit
einem einzigen Staatsanwalt und einem einzigen Untersuch¬ungsrichter, zusammengesetzt ans drei verschiedenen dem Lande
fremde Nationalitäten hat in seinem viermonatlichen Bestehen
um eine sehr geringe Anzahl von Strafverfügungen bis zum
Urteile zu bringen vermocht.

Die Strafverfolgungen wegen Massenmord belaufen sich
allein auf über 100 Fälle und dürften sehr umfangreich undungeheuer verwickelt sein. Einen erheblichen Teil hiervon durch-
zusühren. ist der besondere Gerichtshof praktisch außerstande.
Herr Präsident ! Dieses Land, gerühmt wegen der Frömmig¬
keit seiner Bewohner , hat bis vor einem halben Jahre in hoherKultur der schweren Arbeit gelebt, deren Segen die Adern
von Mittel - und Osteuropa füllten. Nur auf dem Fundamente
von Ordnung und Gerechtigkeit kann die fruchtbare Arbeit ge¬deihen, und wer die Gerechtigkeit erstickt, hißt das Banner derBlutrache. Mit äußerstem Aufgebot unseres Willens erheben
wir uns gegen ein System, das in seinen Auswirkungen ein
hochstehendes gesittetes Volk in den Zustand der Wildheit zu¬rückwerfen würden Als die erste Kunde von den 10 Leichenm Josephtal kam. soll ein hoher Offizier der Besatzungsmächte
llesagt haben, er fürchte, die Deutschen würden nicht mehr zu
halten sein. Wir haben sie gehalten, haben sie 18 Tage gehalten,
und in übermenschlicher Selbstbezwingung haben die Unsrigenausgehalten Aber jetzt muß die Wiederkehr des Rechtes, der
moralischen Kraft und der Ordnung sowie der Sicherheit er-
zwungen werden.

Deutschland.
Stuttgart , 7. Sept . Die „württ . Sozialdemokratie wendetüch jetzt von Len Streikenden entschieden ab. Die „Schwäb.

Tagwacht" bezeichnet den Geist, in welchem der Generalstreikseleitet wurde als eine „Mischung von Unfähigkeit. Feigheitund Frivolität ". Und der Betrachtung über die Entwicklung
des Streiks und seinen Ausgang gibt sie die Ueberschrift: „DieKatastrophe des Maulheldentums ". Sie urteilt weiter : „Derwürtt. Steuer -Generalstreik bildet ein Glied in der Kette derMionen, durch die die Eunuchen der modernen Moskowiterlnt dem 9. November 1918 Fug um Zug die Politische Stellung
der deutschen Arbeiterschaft geschwächt und Millionen Proleta¬
rischer Volksaenosftn die auf dem Wege zu,r sozialistischen Er-

!kenntnis waren, in das Lager der bürgerlichen Partei zurückge-stoßen haben."
Stuttgart , 7. Sept . Das Reichswirtschastsministerium hatsich, wie wir hören, nunmehr endgültig entschlossen, eine be¬sondere Abteilung für die Förderung des Handwerks einzurich¬ten. An der Spitze der Abteilung wird ein Ministerialdirek¬tor stehen. Für den neuzuschaffendenPosten sind bereits meh¬rere sachkundige Kandidaten vorgemerkt, darunter auch einnamhafter süddeutscher Demokrat, der als energischer Mittel¬

standspolitiker ,in Handwerkerkreisen allgemein anerkannt ist.— Es handelt sich dabei um Handwerkskammersekretär Her¬mann (Reutlingen ).
Dank der Regierung.

Stuttgart, 7. Sept . Der hinter uns liegende unglückseligeGeneralstreik ist ohne größere Zwischenfälle und ohne daß cszu offenen Gewalttätigkeiten gekommen wäre, überstanden. Hie¬zu hat Las besonnene Verhalten des größeren Teils der Ar¬
beiterschaft beigetragen. In erster Linie ist aber dieser Erfolgauf das bestimmte, tatkräftige und doch sehr taktvolle Auftre¬ten der Polizei - der Verkehrs- und der Einwohnerwehren zu¬
rückzuführen . Der Regierung ist es deshalb ein Bedürfnis,den Wehren für ihr Verhalten den wärmsten Dank auszuspre¬chen. Des Dankes der Regierung dürfen aber auch alle dieversichert sein, die sich in aufopfernder selbstloser Weise zurVerfügung gestellt haben, um als technische Nothilft zum Nutzendes allgemeinen Wohls die notwendigsten öffentlichen Werke imBetriebe zu halten.

Gegen die Stillegung industrieller Betriebe.
Die immer zahlreicher gewordenen Fälle , in denen lei¬stungsfähige industrielle Betriebe stillgelegt, häufig auch abge¬brochen wurden, um Baumaterial und Maschinen zu den der¬zeitigen hohen Preisen zu veräußern , haben das Reichswirt^schaftsministerium veranlaßt , den Entwurf einer Verordnungfertigzustellen, der den ungerechtfertigten Stillegungen undAbbrüchen der Betriebe Vorbeugen soll. Der Entwurf bewegtsich im allgemeinen, soweit dies im Verordnungswege mög¬lich ist, in der Richtung der Beschlüsse des vorläufigen Reichs-wirtschaftsrais . Es ist zu erwarten , daß hierdurch vermeidba¬ren Stillegungen und Abbruchen wirksam begegnet, aber auchdem nicht seltenen Mißbrauch des Schlagwortes „Unternehmer¬sabotage" durch Aufklärung der tatsächlichen Verhältnisse seitensunparteiischer und sachverständiger Stellen gesteuert wird.

Ausland.
Zürich, 6. Sept . Die sozialistischenNationalräte Gräberund Raine lehnen in ihren Blättern die Bedingungen zumBeitritt zur dritten Internationale glatt ab. Gräber erklärt

in der „Sentinelle ", der Geist der Tyrannei und die drohendeSprache der Bedingungen müßten jeden empören, der nichtStolz und Unabhängigkeitssinn verloren habe.
Rom, 7. Sept . In Stresa hat gestern die iralienisch-deut-

sche Konferenz begonnen. Zuerst setzte der italienische Unter¬staatssekretär Solerie die Ziele und die Grenzen der gegenwär¬tigen Verhandlungen , gemäß den Beschlüssen von Spa und der
Wiedergutmachungskomlsiisswtt, auseinander . Darauf gab derdeutsche Ernährnngsminister Hermes ein Exposse über die Er¬nährungslage , worauf das Programm der Konferenz bespro¬chen wurde. Eine weitere Sitzung findet heute statt.

Mailand , 7. Sept . Die Arbeiterschaft von Triest, Friaulund Istrien hat ats Protest gegen das von Italien eingeführteRegierungs - und Verwaltungsshstem den Generalstreik erklärtund verlangt die Abschaffung der Kriegsgerichte. Freigabe allerwegen politischer Verbrechen Verurteilter und die Aufhebungaller Ausnahmemaßnahmen , die aus der Kriegszeit verblie¬ben sind.
Metz, 7. Sept . Die Träume der Elsässer von einem selb¬ständigen Elsaß-Lothringen oder wenigstens vom Rechte derSelbstverwaltung hat Millerand jäh zerstört. Er antworteteauf eine Begrüßungsrede im Rathaus zu Metz, von Partikula¬rismus könne keine Rede mehr sein. Elsaß und Lothringenbildeten einen unlöslichen Bestandteil Frankreichs, von dem sienie wieder getrennt werden würden.
London, 7. Sept . Die Lage in Belfast ist kritisch. DerAufruhr tobt in den Straßen , und die Stadt bietet das Bildeiner der nordfranzösischen Städte nach einem Bombardement.Fast alle Verkehrsmittel stocken. Die Betriebe liegen still. Beiden Kämpfen der letzten Tage sind etwa 250 Menschen ver¬wundet und 25 getötet worden.
Warschau. 7. Sept . Die polnische Regierung hat ein be¬fristetes Ultimatum an die litauische Regierung gerichtet, wo¬rin sie die unverzügliche Zurücknahme der litauischen Trup¬pen aus dem den Polen vom Obersten Rat zuerkannten Ge¬biet fordert . Im Falle der Ablehnung dieser Forderung wird

sich die Polnische Regierung als im Kriegszustand mit Litauen
befindlich betrachten. (Nach Rußland , Litauen . Schriftl .)

Ablehnung deutscher Vorschläge in Paris.
Paris 7 Sept . Die Botschafterkonferenz, die sich gesternnachmittag versammelte. Prüfte verschiedene von Deutschlandeingegangene Gesuche. Das Gesuch um Schaffung einer eige¬nen Polizei in Ostpreußen zur Uebcrwachung der auf deutschesGebiet übergetretenen Bolschewisten wurde abgelehnt. Deutsch¬land besitze genügend Mittel , die Entwaffnung der Bolsche¬wisten und ihren Abtransport durch den polnischen Korridornach dem Innern Deutschlands durchzuführen. Die Entsen¬dung einer Untersuchungskommissicm nach Oberschlesien wurdeebenfalls abgclehnt. desgleichen ein Gesuch der deutschen Re¬gierung , den Amerikaner Hine als Sachverständigen in Fluß¬

schiffahrtsfragen anznerkennen. Die Weigerung wurde durchden Hinweis, daß die Vereinigten Staaten den Friedensver¬trag nicht ratifiziert haben, begründet.
Französische Drohungen gegen die Schweiz.

Nach einem Bericht des Pariser Korrespondenten des„Bund" befaßt sich Ministerpräsident Millerand selbst mit derZonenfrage . Millerand gelangte auf Grund des Aktenstudiumszu der Ueberzeugung, daß Frankreich nach dem Versailler Ver¬trag voll berechtigt sei, von der Schweiz gegen gewisse Zuge¬

ständnisse Len Verzicht auf die savohische Freizone zu verlangen.Die französische Regierung sei zu der Unterzeichnung des Ver¬trags berechtigt und sie wolle, daß der Bund Zollfreiheit füreinige Waren zustchere. Wenn die Schweiz nicht mit sich han¬deln lasse. sei Frankreich entschlossen, dieses Sonderrecht derGenfer Freizone auf andere Weise zu beendigen. Die gute
Nachbarschaft lasse sichnur durch klares Recht aufrecht erhalten.

Aus Stadt, Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 8. Sept . Der Turn - Verein  kann in die¬sem Jahre auf sein SOjähriges Bestehen zurückblicken. Aus die¬

sem Anlaß findet am Samstag , den 9. Oktober eine einfachewürdige Feier im engeren Rahmen im „Anker" statt ; a»Sonntag diaraiif wird der Verein seine Bestrebungen in de,
Ertüchtigung und turnerischen Erziehung der Jugend drrrchein allgemeines Schauturnen und Wetturnen der Zögling«der Oeffentlichkeit kundtun.

^5 "^"Fürg 7. Sept . Eine alte Kalenderregel sagt: AnMarra Gehurt (8. September ) ziehen die Schwalben furt DieseZeck ist jetzt wieder gekommen. Schon seit einiger Zeit konnte
man beobachten, wie die Schwalben, die lieben Hausgenossendes Landmanns , sich in Scharen sammelten, um sich für den Ab¬zug nach dem Süden zu rüsten. Die Landschwälbe verweiltzwar häufig bis Ende September , sogar bis Anfang Oktoberund in manchen Jahren kommt es vor . daß sie beim EmbrnchAfter . Witterung ernstlich gefährdet ist; aber Heuer werden anMaria Geburt nicht mehr viel Schwalben Lei uns weilen.

Die Kriegsbeschädigten und das Reichsversorgungsgesetz.
Vom Reichsbund der Kriegsbeschädigten wird uns geschrie¬ben: Eines der letzten Gesetze, das die Nationalversammlungzur Verabschiedung gebracht hat , ist das Reichsversorgungsge-sctz, das die Ansprüche der Kriegsbeschädigten und Kriegshin¬terbliebenen regelt. Es hat jedoch obwohl es gegenüber dem

alten Versorgungsrecht erhebliche Verbesserungen bringt , nichtin allen Fällen die Zustimmung der Versorgungsberechtigtenfinden können. Versammlungen von Kriegsbeschädigten n«d
Kriegshinterbliebenen haben sich auch in schärfster Weise gegendie nachteiligen Bestimmungen ausgesprochen. Auch der 2.Bundestag des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten, der MitteMai d. I . in Würzburg stattgefunden hatte, nahm zu dem
Versorgungsgesetz eingehend Stellung und brachte die Haltungdes Reichsbundes in einer einstimmig gefaßten Resolution »umAusdruck. Es wird dagegen Einspruch erhoben, daß nach den
Paragraphen 63 und 64 des Gesetzes das Ruhen der Versorg¬ungsgebührnisse schon bei einem steuerpflichtigenJahreseinkom¬men von 5000-F in Höhe von 1 Zehntel beginnt . Diese Grenze
muß als entschieden zu niedrig bemessen bezeichnet werden undbedeutet in den meisten Fällen eine Verschlechterunggegenüberdem bisherigen Rechtszustand; denn für einen erheblichen Te8der Versorgungsberechtigten werden niedrigere Versorgungsge-bührnisse als bisher sich dadurch ergeben. Durch die Statistikist nachgewiesen, daß das Existenzminimum einer Familie sichzwischen 10 000 Mark und 15 000 Mark bewegt. Werden nuneinem Beschädigten, der durch außerordentliche Willenskraftund Fähigkeiten noch ein steuerpflichtiges Arbeitseinkommenvon über 5000 Mark erzielt, die Versorgungsgebührnisse ge¬kürzt ohne Rücksicht darauf , daß er für sich und seine Familienoch lange nicht die niedrigste Grenze des Existenzminimum»erreicht hat, so müssen Kurzgngsbestimmungen außerordentlichnachteilig für die Ärbeitsfreudigkeit der Beschädigten wirken,deshalb ist eine erhebliche Heraufsetzung der Einkommensgreuzedringend notwendig. Dringend notwendig erscheint überhauptdie Prüfung , ob bei Heraufsetzung der Einkommensgrenze die
Bestimmungen der Paragraphen 63 üstd 64 nicht besser ganz inWegfall kommen, da anzunehmen ist, daß bei Festsetzung einerneuen Einkommensgrenze, die den wirtschaftlichen Verhältnisseneinigermaßen entsprechen würde, die Durchführung der Kür¬
zunasbestimmungen mehr Verwaltungskosten verursacht, alsdurch die Kürzung der Versorgungsgebührnisse gespart werdenkann. Es kommt noch das Bedenken der Versorgungsberech¬tigten hinzu, daß für die Ruhensbestimmungcn die Veranlag¬ung zur Einkommensteuer in Betracht kommt. Obwohl nach
dem ReichsversorgungsIesetz vorgesehen ist, daß bei der Beur¬teilung der Erwerbsfähigkeit die Verdienstverhältnisse keinenMaßstab bilden sollen, ist auf Grund der Erfahrung in der
Rechtsprechung in der Sozialversicherung das grundsätzliche Be¬
denken der Versorgungsberechtigten gerechtfertigt, daß die Ein¬kommensverhältnisse zu einem unsozialen Maststabe bei der
Rentenfestsetzung werden, denn bei den Nachuntersuchungengeht künftighin aus jedem Renteakt hervor , welches Einkom¬men dem Versorgungsberechtigten zufliestt. Die Beschädigtenhaben ein Recht, auch dann eine entsprechende Rente zu erhal¬ten. wenn sie trotz einer Beschädigung durch Aufwand von au¬ßerordentlicher Energie in den Einkommensverhältnissen hinteranderen Erwerbstätigkeiten nicht zurückstchen.

Große Beunruhigung hat die Schaffung einer sogen. Aus-gleichsznlage hervorgerufen . lieber das Prinzip , ob die sozia¬len Verhältnisse, in denen die Versorgungsberechtiaten vor demKriege gelebt haben, Berücksichtigung finden müssen, brauchtman sich solange nicht z« unterhalten , als nicht für alle dieje¬nigen, die der untersten sozialen Schicht angehören, und fürdie nach dem Reichsversorgnngsgesetz eine soziale Äusgleichs-zulage nicht gewährt werden kann, daß damit das Existenzmi¬nimum erreicht wird . Es muß darauf hingewiesen werden,daß die Bezüge der vollständig Erwerbsunfähigen noch hinterden Gehaltssätzen weit znrückstehen, die in der Gruppe s desBesoldungsgesetzes vom 30. April 1920 vorgesehen und u. a.für die Soldaten der Reichswehr maßgebend sind. Der Unter¬
schied beträgt in der Ortsklasse ^ über 2000 Mark zu nngunstender Kriegsbeschädigten. Der -Umstand, daß die Versargungs-gebübrnisse der Hinterbliebenen prozentual nach der Vollrenteder Beschädigten bemessen werden, spricht außerdem noch gegendie Gewährung der Ausgleichszulage. Die Hinterbliebeneneines gemeinen Soldaten , die infolge der sozialen Stellungeinen Anspruch auf einfache oder doppelte Äusgleichszulagenicht erbeben können, werben es nicht versieben, daß z. B dieWitwe eines Berawerkdirektors oder eines Offiziers 50 Vro„. nt



«ehr Rente erhalten , wenn elfteren nicht einmal daS Existenz-
Minimum gewährt wird . Die Boraussetzung, die für die Ge¬
währung erfüllt sein muß, kann ferner unmöglich so abgegrenzt
werden, daß damit jede Gefahr einer ungerechten Auslegung der
gesetzlichen Bestimmungen beseitigt ist. Insbesondere wird sich
«ine erhebliche Belastung der Militärversorgungsgerichte und
damit eine erhebliche Steigerung der Berwaltungsausgaben er¬
geben. Diese Ausgaben werden aber im Interesse der Ber-
sorgungsberechtigten und des Reiches besser verwendet, wenn
sie gleich den Bersorgungsberechtigten zuftießen.

Mit Entrüstung hat der zweite Bundestag des Reichsbun-
des davon Kenntnis genommen, daß der Paragr . 30 des Ge¬
setzes offen gegen den Art . 121 der Reichsverfassung verstößt.
Im letzteren ist vorgesehen, daß den unehelichen Kindern durch
die Gesetzgebung die gleichen Bedingungen für ihre leibliche,
seelische und gesellschaftliche Entwicklung zu schaffen sind, wie
Kr die ehelichen Kinder. Trotzdem ist im Reichsversorgungs¬
gesetz vorgesehen, daß ein Beschädigter für uneheliche Kinder
nur dann Kinderzulage erhalten soll, wenn sie vor Anerken¬
nung der Folgen der Dienstbeschäüigungerzeugt worden sind.

Ändere nachteilige Bestimmungen, wie die über die Ka¬
pitalabfindung für Beschädigte, dje Ansprüche der Kriegsgefan¬
genen, die Ansprüche der Hinterbliebenen auf Heilbehandlung
und Berufsbildung , die Gewährung einer Rente bei schwerer
Beschädigung ohne gleichzeitige Beeinträchtigung der Erwerbs-
siihigkeit konnten nicht die Zustimmung der Bersorgungsberech¬
tigten und deren Organisationen finden. Das Reichsversorg-
ungsgesetz hat in den Reihen der Kriegsbeschädigten nicht voll
dazu beigetragen, die bestehende Unzufriedenheit zu beseitigen
und den Willen zur Mitarbeit am Wiederaufbau Deutschlands,
der auch im Interesse des Reichs unter allen Umständen not¬
wendig ist, neu zu beleben. Dadurch, daß die Ausführungs¬
bestimmungen zu den Paragr . 7, 25 Abs. 3 und 28, die der
Reichsrat unter Zustimmung eines Ausschusses des Reichstages
zu erlassen hat , den Organisationen der Kriegsbeschädigtennicht
rechtzeitig vor der Beratung im Reichsausschuß der Kriegsbe-
fchädigtenfürsorge vorgelegt worden sind, denn, nachdem durch
die Organisationen eine Beratung dieser Ausführungsbestim¬
mungen vertagt wissen und sie nur im Zusammenhang mit
de« gesamten Ausfuhrungsbestimmungen behandeln wollten,
ohne Mitwirken der Organisationen an den Reichsrat und
Reichstag gegangen sind, ist unter den Kriegsbeschädigten eine
offene Berbitterung hervorgerufen worden. Die Organisationen
gaben sich der Hoffnung hin, daß durch ihre intensive Mitwir-
Mng bei Erlaß der Aussührungsbestimmungen noch manche
»arte gemildert werden könnte. Sie müssen das Verfahren des
Reichsarbeitsministeriums , das trotz des Einspruches der Or¬
ganisationen die Ausführungsbestimmungen zu den Paragr.
7, 25 und 28 an den Reichstag gebracht hat. als eine Kampf¬
ansage betrachten. Der Reichsbund hat sich deshalb entschlos¬
sen, seine Ortsgruppen im ganzen Reiche zu Kundgebungen,
sie voraussichtlich in der ersten Woche des September statt-
Knden, aufzurufen . Durch die Kundgebungen soll eine Besei¬
tigung der nachteiligen Bestimmungen des Reichsversorgungs¬
gesetzes und eine entscheidende Mitwirkung beim Erlaß der
RluSführungsbestimmungen erreicht werden.

Wür».Everg.
Hirsau , 5. Sept . Der Zentralverband derForst-

u « d Landarbeiter  hielt am vergangenen Sonntag hier
eine Kreiskonferenz, welche von Vertretern der Ortsvereine des
Schwarzwaldkreises sehr gut besucht war , ab. Der erstattete
Geschäftsbericht zeigte, daß die christlich-soziale Wald- und
Landarbeiterbewegung während dem Berichtsjahr auch im
Schwarzwaldkreis eine außerordentlich gute Entwicklung zu
verzeichnen hat . Auf dem Gebiete des Tarifwesens hat der Zen-
tralverbanö bei den Lohnverhandlungen in sachlicher aber be¬
stimmter Weise die Interessen der Wald- und Landarbeiter
vertreten und in weitgehendem Maße zur Bessergestaltung der
Lohn- und Arbeitsverhältnisse dieser Arbeitergruppen beige¬
tragen , somit aufs neue den Beweis geliefert, daß eine ziel¬
bewußte und erfolgreiche Interessenvertretung sür die Arbeiter
möglich ist, ohne mit radikalen Phrasen und Schlagwörtern
die Köpfe der Massen zu verwirren — Zur Frage des Preis¬
abbaues stellt sich die Konferenz auf den Boden, eines plan¬
mäßigen Abbaues der Preise aller Bedarfsartikel . .Keinesfalls
darf aber d :r Abbau der Löhne dem übrigen gesamten Preis¬
abbau vorauseilen . Da dies eine allgemeine Verarmung und
Verelendung der Arbeitermassen im Gefolge haben müßte. —
Dezügl. ,der Steuerpolitik fordert die Konferenz von der Re¬
gierung eine Erhöhung des steuerfreien Einkommens sowie eine
weitere Reduzierung des abzugpflichtigen Betrages . Sie ver¬
urteilt aber auf das schärfste die von Seite der radikalen so¬
zialdemokratischen Arbeiterschichten geplante Steuersabotage,

welche aus rein politischen Gründen angefacht wurde und un¬
weigerlich den offiziellen Staatsbankerott , somit die vollständige
Zertrümmerung des gesamten Wirtschaftslebens und die da¬
mit verbundene Verelendung dar breiten Volksmassen im Ge¬
folge haben müßte. Auf dem Gebiete des Arbcitsmarktes ver¬
langt die Konferenz den weiteren Ausbau des Tarifwesens in

Art laßt nicht«an Art.
Roman von H. Hill.

1V3f (Nachdruck verboten)

„Mörder I- schrie sie. „Zu Hilfe ! Zu Hilfe ! Man
hat einen Menschen ermordet ."

Mit eisernem Griff hatte das angebliche Fräulein
Iohannsen den Arm der Komtesse gepackt, indem sie ihr
zugleich mit der anderen Hand den Mund verschloß.

„Sind Sie von Sinnen ?" zischte sie sie an . „Haben
Sie vielleicht eine Veranlassung , den Tod dieses Men¬
schen zu bedauern ?"

Und mit einer Kraft, die niemand in diesem schlanken,
geschmeidigen Frauenkörper vermutet haben würde , drängte
sie Edith durch dis offenstehende Tür in das Gemach zu¬
rück, das bis zu diesem Abend das „Krankenzimmer " des
eben gerichteten Komödianten gewesen war.

32. Kapitel.
Am ganzen Körper - zitternd und wie gelähmt von

der Furchtbarkeit der eben empfangenen Eindrücke, stand
Edith da. Aber ihr moralischer Mut hatte sie trotzdem
noch nicht verlassen. Ob diese Menschen ihre Feinde waren
oder ihre Erretter —, sie hatten soeben vor ihren Augen
ein abscheuliches Verbrechen begangen , und darum durfte
nichts Gemeinsames sein zwischen ihr und ihnen.

„Was da geschehen ist, ist grauenhaft, " stieß sie mit
bebenden Lippen hervor . „Und es darf nicht ungesühnt
bleiben. Wissen Sie denn , was geschehen ist? Jener
furchtbare Weigelt hat einen Menschen ermordet ."

„Einen Menschen, der hundertfach härtere Strafe ver¬
dient hätte als diese," lautete die kalte Erwiderung . „Und
Sie — ich wiederhole es —, Sie sollten wahrlich die Aller¬
letzte sein, ihn zu bedauern . Soll ich Ihnen sagen, was
er getan hat ? Er hat Ihren Vater ermordet ."

Mit beiden Händen mußte sich Edith an den Rand
des Tisches klammern, um sich aufrechtzuerhalten . Denn

derForst- und Landwirtschaft, sowie Lohnsätze, mittelst welchenA
die Arbeiter auch in schwerer Zeit ein Menschen- und kultur - '
würdiges Dasein zu führen in der Lage sind. Sie verlangt
ferner, daß zur Behebung der Arbeitslosigkeit von Seiten der
Staats - und Kommunalbehörden sowie der privaten Arbeiter¬
schaft alle gangbaren Wege beschritten werden. Bei Einstel¬
lung von Arbeitern sollen in der Forstwirtschaft in erster Linie
die ortsansässigen auf Erwerb angewiesenen Arbeiter Berück¬
sichtigung finden.

Freudenstadt, 7. Sept . (Hochwasser.) Das Regenwetter
hat in den Schwarzwaldflüssen zum Teil starkes Hochwasser
Herbeigeführt. Auch der Borbach führt Hochwasser, das an den
Sägmühlen schon erheblichen Schaden angerichtet hat. Die
Feuerwehr mußte in Christophstal die Stauwehren von dem
angeschwemmten Holz befreien.

Stuttgart 6. Sept . (Die Viehseuchenumlage.) Infolge des
starken Umsichgreifens der Maul - und Klauenseuche mit viel¬
fach tödlichem Verlauf sind die Mittel der Zentralkasse der
Viehbesitzer, aus der die Entschädigung für an Maul - und
Klauenseuche und anderen Seuchen gefallenen Tiere bezahlt
werden, in einer ganz außerordentlichen Weise in Anspruch ge¬
nommen worden: Am 1. April ds. Js . hatte diese Kasse noch
einen in Wertpapieren angelegten Vermögensbestand von etwa
2 Millionen Mark . Die Viehseuchenumlage auf 1. Juni ds
Js . mit einem Umlagebetrag von 5 Mark für 1 Stück Rind¬
vieh brachte nur einen verhältnismäßig geringen Betrag ein.
Unter diesen Umständen blieb nichts anderes als der Weg der
Schuldaufnahme übrig . In der Zeit vom 1. April bis Anfangs
August ds. Js . wurden aus dieser Kasse Entschädigungen im
Betrage von etwa 9 Millionen Mark (in der Hauptfache für an
Maul - und Klauenseuchegefallenes Rindvieh) ausbezahlt . Da
die Ansprüche an die Kasse auch in den nächsten Monaten noch
sehr stark sein werden, muß schon jetzt darauf hingewiesen wer¬
den. daß die Tierbesitzer bei der nächsten Viehseuchenumlagemit
ganz erheblichen Umlagebeträgen zu rechnen haben weroen
Diejenigen Tierbesitzer, die Entschädigungen aus dieser Kasse
erhalten haben, werden auch diese hohen Beträge im Bewußt¬
sein der Vorteile dieser Kasse gern bezahlen. Diejenigen Vreh-
besitzer aber, die bisher von der Zentralkasse der Vieyveutzer
kerne Entschädigung erhalten haben, werden zu bedenlen ga¬
ben. daß sie gegenüber den in letzter Zeit von der Maur - und
Klauenseuche Betroffenen wesentlich im Vorteil und daher auch
icĥ nde sind, diese hohen Beiträge zu bezahlen, und daß sie
vielleicht in kurzer Zeit ebenfalls in die Lage versetzt sind aus
dieser Kasse eine Entschädigung zu beziehen.
.. .. Stuttgart , 6. Sept . (Verkehr mit Herbstobst.) Von zu¬
ständiger Seite wird uns geschrieben: Bei der Besprechung der
Frage einer Regelung des Verkehrs mit Herbstobst am 26. Juli
ds. Js . wurden von den Vertretern der Verbraucherorganisa¬
tionen und einzelnen Vetretern des Obsthcyidels gewisse Be¬
schränkungender Versendung von Mostobst außerhalb des Lan¬
des und des Aufkaufs solchen Obstes zu gewerblichen Zwecken
als Blaß nahmen zur Sicherung einer anstandslosen Versorg¬
ung der werktätigen Bevölkerung mit Mostobst zu erschwing-
^en Preisen empfohlen. Nach bestehender Vorschrift zu sol¬
len Absatzbeschrankungendie Zustimmung der zuständigen
Relchsbehorde. zurzeit des Reichsministeriums für Ernährung
und Landwirtschaft notwendig. Dieses hat auf entsprechende
Anfrage der wurtt . Regierung erwidert , daß es auf die Frei-
heit des Handels mit Obst entschiedenes Gewicht lege und es
ablehne, die Zustimmung zu einer Absatzbeschränkung für Most¬
obst in Württemberg zu erteilen. Die Bezirks- und Gemeinde¬
behörden sind von diesem Bescheid in Kenntnis gesetzt und da-
»?^ ^ Mwiksen worden, daß nunmehr den zu befürchtenden
Auswuchsen des Herbstobstverkehrs mit umfo größerem Nach¬
druck durck strenge Anwendung der bestehend".! Strasbesiim-
myngen gegen unlautere Machenschaften beim Lebensmittel-
Handel und Preistreiberei rntgegengetreten werden muß und im
übrigen auf gütlichem Weg darauf hingewirkt werden soll, daß
Erzeuger , Händler und Verbraucher und deren Organisatio¬
nen in möglichst weitem Umfang vertragsmäßige Vereinbarun¬
gen getreu einhalten. Den Einzelverbrauchern soll geraten
werden, die Deckung ihres Bedarfs an Mostobst oder Most
durch rechtzeitige Bestellung bei der Verbrauchervereinigung
der sie angehören, oder bei zugelassenen Händlern oder Groß-
mostereien sicherzustellen, statt sich selbst als Aufläufer in die
Erzeugungsorte zu begeben. Gleichzeitig sind die Behörden
beauftragt worden, die noch geltenden Vorschriften über das
Verbot der Herstellung von Branntwein aus Obst. Obsterzsug-
nissen (Most. Marmelade usw.) und Obstrückständen den be¬
teiligten Kreisen durch wiederholte Bekanntmachung in Erin¬
nerung zu bringen.

Stuttgart , 7. Sept . (Die Arbeiterentlassungen.) Es ist un¬
richtig. daß bei der Firma Bosch der gesamte Betriebsrat ge¬
kündigt erhielt . Es sind aber im Hauptwerk hier 17 und im
Feuerbacher Werk 80 Arbeiter nicht wieder eingestellt worden.
Bei der Firma Lufft wurden 5 Arheiter abgewiesen. Die Ma¬
schinenfabrik Eßlingen nahm 15 Mann , darunter mehrere Be¬
triebsratsmitglieder . nicht wieder an. In Leilbronn stellte die
Eisenbabnwerkstätte-Jnsvektion 25 Arbeiter nicht wieder ein

Äch drei Gvppinger Firme» wiese« eine Reihe do» Arbeiten
befchästigen"tlEu "^ fälle werden sämtliche das Schiedsgericht

Stuttgart , 7. Sept . Wer Fall Daimler .) Unter den An¬
gestellten und Arbeitern der Daimler Motoren -Gesellickiaii
Untertürkheim herrscht Unwille darüber , daß ihre Gebälter i,»?
Löhne noch nicht durch die Post zur Auszahlung gelangt sZ
Wie wir Horen, konnte tatsächlich bis letzt nur an 1000 Am-
stellte der Gehalt ausbezahlt werden. Die Schuld bieiür trun
weder die Betriebsleitung noch die Post . Die Firma veram
laßte schon am ersten Streiktag 20 Beamte, die Gehaltszahlung
in die Wege zu leiten und hatte' zu diesem Zweck besonder?
Ausweise zum Passieren der Posten erwirkt. Die Streikposten
ließen jedoch die Beamten nicht durch. Erst heute nachdem
die Streikposten einsehen, wie sie die Interessen der Arbeiter
schädigen, konnten die Beamten ihren Dienst aufnehmen Bis
Donnerstag sollen alle Arbeiter und Angestellten im Besitzd-«
rückständigen Gehalts sein.

Tübingen , 7. Sept . (Die Garnison .) Das Reichswehr¬
ministerium hat nunmehr entschieden, daß das 2. Bataillon des
bad. Infanterieregiments Tübingen als Garnison erhält Die
im Wettbewerh mit Tübingen stehenden Städte Donaueschin-
gen und Bilfingen erhalten dafür 2 bezw. 1 Kompagnie des
Ergänzungsbataillons des bad. Infanterie -Regiments "ll

. . ' Tödlicher 1-Schwenningen, 7. Sept . , (Tödlicher Unfall.) Gemeinde¬
rat Paul Maier war mit seinem Fuhrwerk auf dem Heimweg
begriffen, als die Pferde Plötzlich scheuten und einen Seiten¬
sprung machten, wodurch Maier zwischen das Fuhrwerk und
einen unglückseligerweisean der Straße stehenden Telephon-
mast eingeklemmt und ihm das Rückgrat abgedrückt wurde. Ein
auf dem Fuhrwerk sitzender Knabe konnte sich glücklicherweise
festhalten und kam ohne Schaden davon. Maier war sofort tot

Gmünd . 7. Sept . (Hochwasser.) Der andauernde Regen
hatte Hochwasser zur Folge. Rems und Josephsbach führen
Wassermassen, wie noch nie. Die Feuerwehr mußte ausrücken
um die gefährdeten Wohnhäuser am Klarenberg zu räumen'
Die Ufer des Rems sind eben voll und nöch regnet es ununter¬
brochen. Weiter unterhalb Gmünds sind die Wiesentäler in
ihrer ganzen Breite überschwemmt. Die Brücken vermögen die
mit Macht einherstürzenden Wasser kaum zu schlucken und ihre
Pfeiler werden schwer geprüft auf ihren Druckwiderstand.

Ulm, 7. Sept . (Demonstration vor dem Untersuchungsge¬
fängnis .) Am sonntag erschien vor dem Untersuchungsgefäng¬
nis eine Schar von etwa 200 jungen Leuten zu einer Demon¬
stration . Sie führten eine Fahne und eine Musik mit sich. Ei¬
ner der Teilnehmer, es soll der sattsam bekannte Kommunist
Werner gewesen sein, hielt eine Rede und brachte auf die in
Untersuchung sitzenden „Kollegen", die am Montag vor dem
Schwurgericht sich wegen Beteiligung am Krawall des 22. Juni
zu verantworten haben, ein Hoch aus . Dann wurde die In¬
ternationale gesungen, und die Helden konnten sich völlig un¬
behelligt wieder entfernen. (Die Behörden sind selbst schuld,
daß diese Dinge sich immer wieder ereignen: sie sollten solchen
Herausforderungen eine rücksichtslose Entschlossenheit entgegen¬
setzen, vorher wird es nicht besser. Schriftl .)

Ulm, 7. Sept . (Allerlei Diebe.) Im Kaufhaus Polatschei
wurden bei einem Einbruch für 18 000 Mark Schuhwaren, Kos-
und dergl. gestohlen. Zwei der Täter wurden in Söflingen,
einer in Laichingen, verhaftet. — In der Neu-Ulmer Zwölser-
kaserne wollte ein vormaliger Unteroffizier ein neues Maschi¬
nengewehrmodell stehlen, um es in interessierte Hände zu brin¬
gen. Es ist ihm aber eine Falle gestellt worden, in die er mit
einem Helfershelfer ging. Er ist hinter Schloß und Riegel. -
Kürzlich wurde im Stuttgarter Schnellzug einem Reisenden
aus der Brusttasche ein rotes versiegeltes Kuvert mit 12M
Mark Papiergeld von einer reisenden Diebesbande gestohlen.
Die Täter sind drei Personen , ein 28—30 Jahre alter Mann,
ein zweiter etwas jüngerer und eine 22—35 Jahre alte Frauens¬
person mit abgelebten Gesichtszügen. Nach diesen Personen
wird gefahndet.

Ulm. 7. Sept . (Der Ulmer Krawall vor dem Schwurge¬
richt.) Das Schwurgericht trat am Montag zu einer außeror¬
dentlichen Tagung zusammen, um 11 bei den Unruhen am 22.
Juni beteiligt gewesene Angeklagte abzuurteilen . Äks Haupt¬
rädelsführer ist nach der Anklage der frühere Zinngießer unk
nunmehrige Agent Otto Kurzmaier , dem der Ruf eines Schie¬
bers und Schleichhändlers vorangeht und der 22mal vorbestraft
ist — darunter wegen Zuhältern zu 1 Jahr Gefängnis —an¬
zusehen. Er soll im Oberamt die Ausstellung einer Erklärung
über den Abbau der Zwangswirtschaft und auf dem Rathaus
unter Drohung mit einer Handgranate die gleiche Erklärung
erzwungen und Hauptmann Hinrichs als Führer der Polizei¬
wehr einzuschüchtern versucht haben. Er hat dann das Rat¬
haus noch vor der Schießerei verlassen. Nach seiner Angabe
war er dem Oberamtsvorstand der reine Schutzengel, der ihn
mehrmals vom Umgebrachtwerden bewahrt hat . Als zweiter
Rädelsführer gilt der 17mal vorbestrafte Kriegsbeschädigte Lu¬
kas Frey , der dem Oberamtsvorstand den schriftlichen Revers
abverlangte . — Auch soll er sich sonst hervorragend an den
Vorgängen beteiliat baben Er leugnet Ebenso bestreitet es
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ihre Knie bebten, und wie ein schwarzer Schleier legte es
sich vor ihre Augen . Liber mit ungeheurer Anstrengung
des Willens blieb sie dennoch auf den Füßen.

„Nein, das glaube ich nicht. Das ist ganz unmöglich."
„Was soll unmöglich sein ?" mischte sich Weigelt ein,

der eben mit vollkommen ruhigem Gesicht in das Zimmer
getreten war . Und die Hausdame klärte ihn auf:

„Ich habe ihr gesagt, daß der da unten der Mörder
ihres Vaters gewesen sei. Aber sie will es nicht glauben ."

„Glauben Sie 's immerhin, " wandte sich der Diener an
die Komtesse. „Wenn ich es Ihnen sage, dürfen Sie sich
schon darauf verlassen. Denn niemand ist über diese Dinge
besser unterrichtet als ich."

„Und ich wiederhole, daß Sie lügen, " beharrte Edith.
„Es ist durch das Gutachten des Arztes festgestellt, daß
er in seiner sinnlosen Trunkenheit gar nicht imstande ge¬
wesen wäre , das Verbrechen zu begehen."

Weigelt lachte höhnisch auf.
„Der Arzt und die Polizei und der Herr Baron von

Reckenburg, sie haben sich alle miteinander als Dumm¬
köpfe und Einfaltspinsel erwiesen. Keinem von ihnen ist
es in den Sinn gekommen, sich die allernächste und ein¬
fachste Möglichkeit zusammenzureimen . Die Betrunkenheit,
wegen deren man den sogenannten Herrn Grafen aus der
Gesellschaft entfernte und auf sein Zimmer schaffte, war
nichts als eine gut gespielte Komödie, denn in jenem
Augenblick war der Bursche so nüchtern wie Sie und ich
es in diesem Augenblick sind. Sobald man ihn mit mir
allein gelassen hatte , ging er in das Arbeitszimmer hin¬
unter , um den schlafenden Grafen zu ermorden . Und
erst als er wieder heraufgekommen war , trank er sich
wirklich den Rausch an , den man später so gewissenhaft
bei ihm feststellte. Der war dann allerdings so echt, wie
er nur sein konnte, denn er hatte beinahe eine ganze
Flasche Kognak auf einen Zug hinuntergestürzt ."

Fassungslos , mit weit geöffneten Augen und stocken¬
dem Herzschlag, hatte Edith die zynische Enthüllung ange-
-Lrt . Sie letzten Worte d»s Dien« » aL« « ar «n m»r noch

wie aus weiter Ferne an ihr Ohr gedrungen , und lhl
war , als begännen plötzlich alle Gegenstände des Zimmers
sich in tollem Wirbel um sie zu drehen . Sie hatte die
Empfindung , daß ihr der Boden unter den Füßen weg¬
gezogen würde ; eine namenlose Angst schnürte ihr dar
Herz zusammen. Sie wollte schreien, aber kein Laut ent¬
rang sich ihren Lippen , und in der nächsten Sekunde hatte
eine wohltätige Ohnmacht die Schleier des Vergessens über
sie gebreitet.

„Was nun ?" fragte die Iohannsen mit bösem Aus¬
druck, indem sie auf die anscheinend leblos in einen Sessel
Gesunkene deutete. Und mit einer gewissen Hast, als
ob es ihm darum zu tun wäre , etwas zu verhindern,
das sich drohend in den stechenden Augen des Weibes
ankündigte , erwiderte Weigelt:

„Vorläufig gibt es für uns nichts Dringenderes als
die Vorbereitungen zur Flucht. Lgß mich zuerst hinunter¬
gehen, um die kleine Maskerade vorzunehmen , die nun
einmal leider unerläßlich ist. Du wirst ja nachher schnell
mit der deinigen fertig sein, denn für dich ist die Gefahr
der Entdeckung nicht so groß ."

„Und das Mädchen?" beharrte sie. .
„Ach, du siehst doch, daß sie vorderhand unschädlich

ist. Dies sieht ganz aus wie eine Ohnmacht, aus der sie
nicht gar zu schnell erwachen wird . Es genügt vollkommen,
wenn du hier bleibst, um sie zu überwachen . Nachher
— nun , nachher wird sich das weitere schon finden." .

Er ging hinaus und begab sich in eine Kammer, on
man recht wohl hätte für das Ankleidezimmer eines Schau¬
spielers halten können. . ^

Denn es gab darin nicht nur eine Menge der ver¬
schiedenartigstenKleidungsstücke, sondern auch einen große
Toilettentisch mit Schminknäpfchen, Puderdosen , Farbstifte
und einer ganzen Anzahl von Perücken «nd fatschen
Bärte ».

Eorts «tzm»g folgt.)
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Pforzheim. 7. Sept . In der Pforzheimer Schmuckwaren-
rnwistrie hat der Geschäftsgang etwas angezogen, hauptsächlich
in billigeren Artikeln, sodaß die Arbeitsgelegenheit sich wie-

„Was erweiterte. Das Geschäft in massiven Goldwaren
gpat dagegen noch vollständig darnieder. Der hohe Goldpreis
nnd die ausländische Konkurrenz, die sich während des Krieges
entwickelt hat. machen viel zu schaffen. Die Vereinigung der
Dmible- und Alpakawarenfabriken hat den Teuerungszuschlag,
der ab 1 Februar 1920 auf den Höchststand von 800 Prozent
n-vrackt und ab 1. Mai auf 600 Prozent ermäßigt worden war.
vor kurzem mit Wirkung ab 1. August ds. Js . weiter auf 450
Prozent herabgesetzt.
* Mörsch A. Ettlingen , 6. Sept . Die Ruhr -Epidemie greift
wäter um sich Bis gestern sind 12 Todesfälle vorgekommen.
Die stahl der Ruhrerkrankungen hat sich, wie der „Bad . Lands¬
mann" erfährt , auf 50 bis 60 erhöht.

Ettenheim, 6. Sept . Zur Bekämpfung des Schleichhan¬
dels mit Getreide hat der Kommunalverband Ettenheim Be¬
lohnungen bis zu 500 Mark und in besonderen Fällen bis zu
« Mark ausgesetzt, die an alle Personen ausbezahlt werden.
Mf deren Angaben hin die Verurteilung von Schiebern und
Schleichhändlern mit Brotgetreide erfolgt und sofern der Kom¬
munalverband das Getreide beschlagnahmen kann.

Bonndorf , 6. Sept . Die Staatsbrauerei Rothaus hat . wie
dst„Schwarzw. Ztg ." berichtet, den Bierpreis um 25 Pfennig
iür den Liter ermäßigt

Handel und Verkehr.
Pforzheim, 6. Sept . Dem gestrigen Pferdemarkt wurden

M Pferde und 10 Fohlen zugeführt. Es wurden bezahlt fürs
Stück: 3000—3500 Mark , leichte Pferde , 7000—Stausend Mark;
mittlere I2tausend bis 14taufend Mark ; schwere Pferde 25 000
bis 28000 Mark . Infolge der hohen Preise war der Handel
nicht besonders lebhaft.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 7. Sept . In einer außerordentlichen Sitzung

deS Landwirtsch. Hauptverbands, zu der auch die Vorstands
Mitglieder der landwirtschaftl. Bezirksvereine geladen waren,
wurde über die Preisbildung der landwirtschaftlichenProdukte
und die gegenwärtige Preisabbau-Bewegung verhandelt. Bei
der Aussprache ergab sich Einmütigkeit darüber, daß die
Bauern mit der gegenwärtigenPreisregelung einverstanden
feien und nichts dagegen einzuwenden haben, wenn die Preise
für landwirtschaftliche Produkte abgebaut werden, sofern da¬
mit auch ein fühlbarer Abbau in den Preisen für ihre Be¬
darfsartikel parallel gehe. ES wurde sodann beschlossen, daß
die einzelnen Bezirksvereine sich in diesen Fragen nicht in
Unterhandlungen einlassen sollen, sondern daß der Land¬
wirtschaft!. Hauptverband die geeignetste und berufenste Ver¬
tretung hierfür sei. Die Einigkeit der Bauernschaft soll auch
hierin zum Ausdruck kommen.

Stuttgart , 7. Sept . Eine Vertrauensmännerversamm¬
lung derU.S .P . nahm folgende Entschließung gegen die Wahl
politischer Arbeiterräte an. Die Landeskonferenz derU.S .P.
warnt dringend vor der sofortigen Wahl politischer Arbeiter-
räte, die neben den Versammlungender Betriebsräte kein
Betätigungsfeld haben. Arbeiterräte ohne Revolution sind
nnmöglich, denn sie sind die historisch zu erkämpfende Form
der Diktatur des Proletariats.

Schramberg, 7. Sept . Heute vormittag 10 Uhr kamen
Reichspräsident Ebert mit dem württ. Gesandten in Berlin,
Hildebrand, Staatspräsident Dr. Hieber und württ. Arbeits¬
minister Dr. Schall von Freudenstadt hier an. Sie statteten
dem Rathaus einen Besuch ab, wo sie von Stadtschultheiß
Ritter an der Spitze des Geineinderats, den städtischen Be¬
amten sowie von Vertretern der Sozialdemokratischen Partei
und der Gewerkschaften begrüßt wurden. Nach einer Aus¬
sprache über die wichtigsten Punkte der gegenwärtigen poli¬
tischen und wirtschaftlichen Lage begaben sie sich zur Uhren¬
fabrik von Gebrüder Iunghans , deren Betrieb eingehend be¬
sichtigt wurde. Dann fuhren sie im Automobil nach Freuden¬
stadt zurück.

München, 8. Sept. In der Munitionsanstalt Schleiß¬
heim sind drei Munitionshäuser erbrochen und etwa 30000
Patronen sowie Leuchtkugeln geraubt worden.

Aachen, 8. Sept. Die deutschen Bürgermeister von
aner Städte», die es abgelehnt haben, den Treueid auf die
belgische Verfassung abzulegen, wurden durch Erlaß des
Gouverneurs zum 15. September ihres Amtes enthoben.

Berlin, 8. Sept. Auf der Konferenz in Stresa be¬
merkte in der Generaldiskussion der deutsche Ernährungs-
Minister Hermes, daß die Deutschland zugestandene Hilfe
bezüglich der Lebensmittelversorgung unzureichend bleibe,
falls Deutschland diese Vorschüsse bereits im Mai zurück¬
zahlen müsse. Der italienische Ernährungskommissar Solen
versprach, daß die italienische Regierung die Sache zur Be¬
sprechung in der Wiedergutmachungskommission der Entente
anregen werde. Im Anschluß an die Konferenz sei verein¬
bart worden, daß die italienischen Schiffe, die von Deutsch¬
land Kohlen holen, nach Deutschland Phosphate bringen
sollen.

Berlin, 7. Sept. Der volkswirtschaftliche Ausschuß des
Reichstags nahm einstimmig eine Entschließung an, die die
Reichsregierung ersucht, sofort Maßnahmen zu treffen, um
die bei den Kriegsgesellschaften entstandenen Ueberschüsse
sämtlich, soweit die bestehenden Verordnungen nicht andere
Rechtsansprüche geschaffen haben, für die Allgemeinheit sicher¬
zustellen. Zu dem Antrag der Deutschnationalen auf Auf¬
hebung sämtlicher Kriegsgesellschaften und Aufhebung der
Ausfuhrabgaben gab der Reichswirtschaftsminister die Er¬
klärung ab, daß er die im Zusammenhang mit diesem An¬
trag vorgebrachten Gründe berechtigt finde und daß der An¬
trag eingehend geprüft werden solle.

Berlin, 8. Sept. Eine in Hagen abgehaltene Kon¬
ferenz der Kreisleitungen und Ortsvorstände des westfäli¬
schen Industriegebiets nahm, wie die „Freiheit" berichtet,
nach Vorträgen über die dritte Internationale Stellung zu
der Frage des Anschlüsse» «m Moskau und kam fast ein¬
stimmig zur Ablehnung der Bedingungen. Auch die Ge-

aus den Betrieben hätten sich scharf gegen die Be- j
dingungen gewandt. Die en>gültige Entscheidung solle durch
eine Urabstimmung heibeigefühit werden.

Berlin , 7. Sept. In den nächsten Tagen werden durch
das Reichsfinanzministerium Einzelheiten über eine ZwangS-
anleihe veröffentlicht werden. — Die Hausbrandversorgung
im kommenden Winter wird unter teilweisem Ersatz der
Steinkohlen durch Braunkohlenbriketts im Rahmen der Zu¬
fuhr des Vorjahres erfolgen. — Die Hauptaufgabe der jetzt
in Kowno errichteten sowjetrussischen Gesandtschaft in Litauen
soll in der Durchführung eines großzügigen Durchgangshan¬
dels mit Deutschland durch Litauen bestehen. — Ein Holz¬
sammler fand gestern im Grunewald zwei Kartons, in denen
sich in Pappe eingehüllt ein angebrannter menschlicher Kopf
und andere Leichenteile, sowie eine Krimmermütze befanden.
Nach dem Ergebnis der Untersuchung dürfte die ermordete
Person ein etwa 17 Jahre altes Mädchen gewesen Zein. —
Auf der Seehofer Feldmark bei Teltow erschoß heute nacht
der Unterwachtmeister Frankenberg von der Dortmunder
Sicherheitspolizei, der mit seinem Vater und seinem jüngsten
Bruder Kartoffeln stehlen wollte, einen Landjäger, der die Diebe
festnehmen wollte. — Der Braunschweiger Landtag hat heute in
namentlicherAbstimmungmit31gegen23Stimmen die Auflösung
der Landeseinwohnerwehren beschlossen. — Nach einer Meldung
aus Soldau sollen die Polen von der dortigen Bevölkerung
die sofortige Option für Deutschland oder Polen verlangen,
widrigenfalls die gesamte deutsche Bevölkerung ausgewiesen
werden solle.

Zürich, 7. Sept . Ein von Italien kommendes Flugzeug, das
mit einem italienischen Pilote » und einem finnischen Offizier
auf dem Fluge nach Finnland begriffen war . ist heute vormit¬
tag unweit des Ufers aus ziemlich großer Höhe in den See
abgestürzt. Beide Flieger ertranken.

Olten, 8. Sept . Die schweizerische Kirchenkonferenz be¬
schloß den endgültigen Zusammenschluß der schweizerischen Kir¬
chen zum schweizerischen evangelischenKirchenbund. Die Ver¬
sammlung nahm Kenntnis von den Einigungsbestrebungen der
gesamten Christenwelt und beschloß zu Gunsten der notleiden¬
den protestantischen Kirchen des Auslands eine Hilfsaktion ein¬
zuleiten.

Bgscl, 7. Sept . Deutschland hat dem Völkerbund eine Note
übermittelt , daß es dem Sekretariat die seit dem Waffenstillstand
abgeschlossenen Verträge einzureichen gedenkt, obwohl es noch
nicht Mitglied des Völkerbundes sei. Eine ähnliche Absicht werde
von der östereichischen Regierung bekundet. In den Anträgen
der beiden Staaten erblickt man in den Kreisen des Völkerbun¬
des den Wunsch, dem Völkerbund so rasch wie möglich beizu¬
treten.

Lugano , 7. Sept . Ein - Genueser Dampfer auf der Fahrt
nach Buenos -Aires mit einer Ladung im Werte von 40 Mil¬
lionen Lire wurde im Mittelmeer von sieben Soldaten dÄn-
nuxzios , die sich in Catania als Passagiere eingeschifft hatten
überfallen und nach Fiume geführt.

Toulon , 7. Sept . Der ehemalige östereichische 20000 Tonnen-
Kreuzer Prinz Eugen ist in Ausführung der maritimen Be¬
stimmungen des Versailler Vertrages in Toulon eingetroffen.

Warschau, 8. Sept . Polen hat den Vorschlag des Gene¬
rals Wrangel , eine gemeinsame Offensive gegen die Bolsche
wisten zu unternehmen/abgelehnt . Die Ablehnung hängt damit
zusammen, daß die Verhandlungen in Riga vor ihrer Wieder¬
aufnahme stehen. Sie ist auch durch die seitens der Alliierten
gegebenen Ratschläge zur Mäßigung hervorgerufen.

Um Genf.
Stuttgart , 7. Sept . Die Deutsche Volkspartei in Würt¬

temberg hat an die Reichsregierung folgende Drahtung gern,
tet : „Der Landesverband der Deutschen Volkspartei in Würt¬
temberg bittet die Reichsregierung dringend, unverzüglich dem
Volke Lekanntzugeben, welche Angelegenheiten auf der bevor¬
stehenden Konferenz in Genf behandelt werden sollen In
Genf werden die Vertreter Deutschlands eine Unterschrift lei¬
sten, die auf Jahre hinaus das Wirtschaftsleben Deutschlands
beeinflussen und die letzte Entscheidung darüber bringen wird,
ob wir wirtschaftlich gesunden können oder völlig zu Grunde
gehen müssen. Das deutsche Volk hat daher ein Anrecht darauf,
seine Wünsche für die Beratungsaegenstände zum Ausdruck zu
bringen und zu erfahren , welche Sachverständige in Genf seine
Sache führen sollen. Es darf nicht ein zweites Mal geschehen,
daß Gegenstände an erster Stelle zur Erörterung stehen, de¬
ren Behandlung man nicht vermutet und nicht vorbereitet hat.
und daß Sachverständige dafür nicht anwesend sind. Wenn
daher die Reichsregierung selbst noch nicht von der Tagesord¬
nung für Genf unterrichtet ist. so erwarten wir , daß sie auf
rechtzeitiger Mitteilung der Verhandlungsgegenstände unbe¬
dingt besteht oder die einzig möglichen Folgerungen zieht.

In einem redaktionellen Artikel über die Konferenz von
Genf in der „Deutschen Allgemeinen Zeitung " wird ausgeführt,
daß wenn in Genf die Verhandlungslage Deutschlands günsti¬
ger erscheine als in Spa . so dürfe man sich keinerlei Täuschung
hingeben über die Schwierigkeit der Materie selbst. Deutsch¬
land könne weitgehende Verpflichtungen überhaupt nur dann
auf sich nehmen, wenn Oberschlesien zum Reich gehöre, würden
doch schon die in Spa übernommenen Kohlenverpflichtungen
durch die jetzigen Vorgänge in Oberschlesten in verhängnisvol¬
ler Weise in Frage gestellt. Weitere Voraussetzungen heißt es
dann, für Deutschlands Leistungsfähigkeit liegt in der Behand¬
lung des deutschen Eigentums im Ausland , das bekanntlich in¬
folge der Bestimmungen des Ariedensvertrag auch nicht ganz
vor dem .Zugriff der ebemaligen Feinde gesichert ist, wenn es
erst nach dem Friedensschluß entsteht.
Schließung des Stahlwerks Krieger infolge Arbeiter -Terrors.

Die „Köln. Ztg ." meldet aus Düsseldorf: Auf dem Stahl¬
werk Krieger der Gelsenkirchener Gußstahl - und Eisenwerke
in Düsseldorf-Oberkassel verlangte der Arbeiterrat die Entlas¬
sung eines nicht organisierten Arbeiters Die Werklertung lehnte
dies ab. Am Montag , 6. September wurde dieser nicht orga¬
nisierte Arbeiter von einem Arbeitskollegen von seiner Arbeits¬
stätte mit Gewalt entfernt und aus dem Werk hinausgestoßen,
worauf von der Werkleitung die sofortige Entlassung des Tä¬
ters erfolgte. Der Arbeiterrat verlangte hierauf laut Gewerk-
'chaftsbeschlußdie Wiedereinstellung des Täters , sowie die so¬
fortige Entlassung des nicht organisierten Arbeiters und schließ¬
lich die Maßregelung eines Beamten , der die oben geschilderten
Vorgänge beobachtet und der Werkleitung berichtet hatte. Die
Werkleitung lehnte auch diese Forderung ab. worauf die Be¬
legschaft heute in den Streik trat . Nach Verständigung mit
der Generaldirektion zu Gelsenkirchen ist das Werk geschlossen
und die gesamte Belegschaft entlassen worden.

Zur Frage der Erneuerung des sozialistischen Programms
hebt der „Vorwärts " aus dem dieser Tage erschienenen Gut¬
achtenband die beiden Aufsätze hervor , welche die früheren so¬
zialistischen Reichswirtschaftsminister Schmidt und Wissell ge¬
liefert haben. Schmidt kommt zu dem Ergebnis , daß das Ziel
des sozialistischen Programms die bisherige Forderung der Ver¬
wandlung des kapitalistischen Privateigentums an Produktions¬
mitteln in gesellschaftliches Eigentum aufrechterhaltcn werden
müsse. Er wendet sich mit besonderer Schärfe gegen die Plan¬
wirtschaft. Wissel verteidigt den Gedanken der letzteren. — Es

wird die Aufgabe der vom Parteitag zu wählenden Programm-
kommissionensein, sagt der „Vorwärts ", die Grenzen der zur
Zeit möglichen Sozialisierung abzustecken. Darüber hinaus-
greifend wird sie dem Problem der Planwirtschaft nicht aus
dem Wege gehen können.

Zur Lage in Oberschlesie«.
Berlin , 7. Sept . Der Reichskanzler hat an den deutschen

Bevollmächtigten für den Abstimmungsbezirk Oberschlesien,
Fürsten Hatzfeld, ein Schreiben gerichtet, in dem er mitteilt , daß
gestern das Reichskabinett und das preußische Kabinett in einer
gemeinsamen Sitzung über die Mittel und Wege zur Abwehr
der Oberschlesienbedrohenden Gefahren beraten haben. Mit
Entschlossenheit werden die Regierungen alle ihnen zur Ver¬
fügung stehenden Mittel anwenden. Um der Bevölkerung Ober¬
schlesiens bei ihrem gerechten Kampfe zu helfen, um der äuße¬
ren Bedrängnis zu wehren, die durch den Tod ihrer Ernährer
und durch zahllose Gewalttaten über unschuldige Familien
hereingebrochen ist, haben die Regierungen einen Betrag vov
zehn Millionen Mark zur Verfügung gestellt.

Beuthen , 8. Sept . Das außerordentliche interalliierte Ge¬
richt verhandelte gestern in Rybnik gegen acht Personen we¬
gen Teilnahme an den Tumulten der letzten Woche. Die An¬
klage lautet auf Raub ) Hausfriedensbruch und Landesverrat.
Das Gericht besteht aus je einem französischen und italienischen
Offizier mit einem italienischen Rechtsanwalt als Vorsitzenden.
Die Verteidigung lag in den Händen eines polnischen Rechtsan¬
walts . Zur Verhandlung stand ein räuberischer Ueberfall gele¬
gentlich einer Haussuchung bei einem Bergwerksbesitzerund die
Verletzung der Hausdame desselben durch einen Schulterschuß.
Das Gericht verurteilte wegen Hausfriedensbruch einen Ange¬
klagten zu acht Monaten und einen zweiten M vier Monaten
Gefängnis bei sofortiger Verhaftung . Die werteren Punkte der
Anklage: Landfriedensbruch, Raub usw. wurden fallen gelas¬
sen.

Breslau , 7. Sept . Im Laufe des gestrigen Nachmittag»
und durch eine in der Nacht zum Dienstag vorgenommene
Razzia hat sich die Zahl der wegen Beteiligung an den Un¬
ruhen verdächtigen Personen , die zum Teil der Tat überführt
sind, ans 35 erhöht. Der Verdacht bestätigt sich immer mehr,
daß provokatorische Elemente ihre Hand im Spiele hatten.

Kattowitz. 7. Sept . Die drei im Verlage von Siwinna er¬
scheinenden Zeitungen „Oberschlesische Morgenzeitung ", „Katto-
witzer Zeitung " und „Äönigshütter Tageblatt " sind neuerding»
auf unbestimmte Zeit verboten worden,

Oppeln 8. Sept . Im Gegensatz zu der weitverbreiteten
Meldung über die direkten Steuern in Oberschlesienhat die
Interalliierte Kommission die Reichsaesetze über diese aner¬
kannt, jedoch mit zwei Ausnahmen . Das Gesetz vom 31. De¬
zember 1919 über das Reichsnotopfer und das Gesetz vom 21.
Juli 1920 über die Abzüge vom Arbeitseinkommen sind von
der Gültigkeit ausgeschlossen; alle übrigen sind in Kraft . Ihre
tatsächliche Durchführung mittels der gesetzlichen Zwangsmittel
wird bewilligt. Außerdem wird daran erinert . daß alle in
Oberschlesien aufgebrachten öffentlichen Einahmen ausschließlich
für die öffentlichen Ausgaben des Abstimmungsgebietes be¬
stimmt bleiben.

Erdbeben in Italien.
Rom, 7. Sept . Heute Morgen wurde in Castelnuovo bi

Carfagnane , Pieva , Fosciana , Castiglione di Fosciana und
Villa, Collemandima ein ziemlich heftiges Erdbeben verspürt.
Man meldet einige Opfer. Hilfe ist gesandt worden.

Rom, 8. Sept . Die Zeitungen melden, daß infolge de»
jüngsten Erdbebens die Telegraphen - und Telephonleitungen
an mehreren Orten gestört wurden. In Breto sind mehrere
Kamine umgestürzt. Die Kirche in Viareggio ist beinahe ganz
zerstört worden. In Castellofranco, Forni und Montignoso
stehen nur noch Ruinen . In Pontastebo gab es eine Anzahl
Verletzte. In Marina und Carrara wurden einige Häuser be¬
schädigt. An zahlreichen Orten entstand eine Panik . Die Be¬
wohner sprangen vielfach aus Len Fenstern und zogen sich dabei
Verletzungen zu; teils erlitten sie auch dabei den Tod.

MMlmchiW des LMdcssmnMts Elnttgarl,
Meilmg skr direkte Stmru. detr. dm Lohn-

larm dei der EMMMftmer.
Die Gültigkeit des 8 1b der vorläufigen Ausführungs¬

bestimmungen zum Lohnabzug vom 28. Juli 1920 (Staats¬
anzeiger vom 7. August d. I . Nr . 183), wonach in Betrieben
mit mehr als 20 ständig beschäftigten Arbeitnehmern der
Arbeitgeber im Einvernehmen mit der Betriebsvertretung
von der Einzelberechnung der abzugsfreien Teile nach H 1
und Z 3 Absatz3 Abstand nehmen und dafür bestimmte
Durchschuittsbeträge vom Steuerabzug freilaffen kann, ist
durch Verfügung des Reichsministers der Finanzen bis Ende
September 1920 verlängert worden.

Stuttgart , den 31. August 1920.
Abteilung für direkte Steuer «,

(gez.) Bosler.

Schwan « .

sowie

Kelberüböil isr kleräelulter
empfiehlt und nimmt Bestellungen entgegen

Oarl Osri 'bQ.Sr , Kartüsröi.
Ruhige Familie mit zwei halberwachsenen Töchtern sucht

per 1. Oktober in Herreuulb oder Nahe, eventuell
auch Gaistal , eine möglichst unmöblierte

1diskZiamer-WiiW
zu miete«. Eventl. wird auch kleinere Villa gekauft.

Gest. Offerten an
Hermann Schützte , Bergschlößchen,

Herreualb.

Me VeftMllgeu
auf dxn täglich erscheinenden»Enztüler * werde» fort¬
während von allen Postanstalten und unseren Austräger»
entgegengenommen.



GtNck-Vemu Neuenbürg.
Betr . die Fernsprech -Gebühren.

Eine Reduzierung der erhöhten Fernsprechgebühren ist
bis jetzt nicht erfolgt, doch ist vom Reichspostministerium ein
neuer Fernsprechtarif in Aussicht gestellt, in dem die Gebühren
nach dem Grade der Benützungsmöglichkeit des Fernsprechers
erhoben werden. Den Teilnehmern, welche auf 1. Oktober
gekündigt haben, wird daher empfohlen, ihre Kündigung im
Laufe dieses Monats wieder zurückzuziehen.

Pforzheim.

. « -lim!WÄW
Versteigerung.

Avis für Wirte md Privatleute.

U-

»»
»»

Dienstag n . Mittwoch , de« 21. 0 .22 . September,
vormittags von VeS Uhr an,

werden im Auftrag des Herrn Kart Link , Restauration
zur „Bavaria", Pforzheim , Oestl. Karlfriedrichsstr. 29,
wegen Geschäftsaufgabeund Abzug desselben nachverzeich-
nete gute, alte Onalitäts ' Weine gegen Barzahlung
jffentlich versteigert:

ei . zsoa Liter l » er Migsdichcr Rowet « ,
IM „ - »ller MrdgrWer Weißwein,
M « . . KniserWhler Weißwein,
IM ,. Renweierer Weißwein,

s FWer . oonle , ü W dir 12s « Liter haltend,
7 Wer, rnnd, Lm dirm Liter haltend.

Die Weine sind versteuert und werden in jedem Quantum
von 100 Liter an abgegeben. Fässer zum Verfüllen bitte an
obige Adresse zeitig zum Versteigerungstermin einzusenden,
größere Quantums können mit Faß gekauft werden.
Montag und Dienstag, den2?. nnd
28 . September, vormittagsV0N8W M,

Fortsetzung
mit der Inventar »Bersteigerung ; versteigert werden:

Hotelfilber , ca, 50 komplette Bestecke, zwei
Schöpflöffel , 12 einfer. 12 zweier, 2 dreier,
2 vierer Silberplatten , Nickelkafferolen, Tabletts,
Gierscheren, Sauciers , Bierbleche u. s. w.

Porzellan -Geschirr.
Große Anzahl tiefe, stäche und Dessert-Teller,

Platten , Servier - und Gemüseplatten , Beilag-
fchalen, Sauciers , Suppenschüssel, Salatiers u.s.w.

Große Anzahl Biergläser . Becher, Wein -,
Sekt -, Schnaps - und Wermutgläser , Glasteller,
Schalen , Muscheln, Bowle , schwarze Bestecke,
Pfeffer -; Salz - und Senstöpfe usw.

180 Stück Conservedosen, Automat mit Deckel,
150 Stück Gemüsekonserven, Sardinen usw.

Die neue Gtratze von
Neuenbürg nach Waldrennach
wird gegenwärtig von der
Straßenwalze befahren, jeder
Fuhrwerksverkehr ist bei
Strafe verboten.

Stadtschnltheißeuamt:
J .V. : Heinzelmann.

Neuenbürg.
Z« verkaufe«

Baumgut
in sommerlicher Lage in den
oberen Hausäckern mit Front
an der alt.Pforzheimer Straße.

Schriftliche Angebote unter
M . R . 95 an die Geschäfts
stelle ds. Blattes

Neuenbürg.
Der Unterzeichnete läßt

nächsten Samstag , 11. d. M .,
nachm. 4 Uhr den
Erlrag einer größerenApfelbaumes
(sogen. Tiefenputzer) in den
Junkernäckern gegen Barzahl¬
ung öffentlich an Ort Stelle
versteigern, wozu Liebhaber
höfl. eingeladen werden.

WUH. Röck.

r

L
L

ln bekannt
Autor Niselluû ,

rok und jede VVoctie
knsck gedrsnnt

empkieklt bestens
l!. 8eiVÄ, W,
Versand per ?ost gsZen

Uscknabme.

Ordentlicher, kräftiger

Junge,
der das Bäckerhandwerk
gründlich erlerne« will,
kann sofort eintreten bei
Gg. Keppler, Bäckermeister,
Pforzheim, Weiherstr.Nr. 31

Zuverlässiges, fleißiges

Mädchen
für kleinen Villey-Haushalt ge¬
sucht per sofort oder 15. Sept.
Frau Bausch , OoS /Baden,

Sinzheimerstraße33.

llygieiiische
I Attike!. öMMl-

Varea, wochevdeti-
sWerier.

l̂ ur OsmendedienunZ.
Lepsrster

Meairmsl-Srggerie
U»thffeiner, psorrtzeim.

Langen brand.
Eine fahrbare

Mosterei
Einrichtung

hat sofort zu verkaufen.
Renke z. Ochsen

Kapfenhardt.
Eine hochträchtige, schwereKalbin

(Gelbscheck) und
neumelkende eine junge

-11.
Fnhrknh

«V Ml,

ra.
ea.

Küchen-Geräte.
Pfannen und dergl ., Geschirrspülapparat

mit Gasheizung , Rostbräter (Grille ) , Fleisch¬
maschine, Mefferputzmaschine, Krauthobel , Kraut-
ständer , Faßlager , Tranchierbretter usw.

Personalbetten , 3 kompl., 2 Nachttische, vier
Tische, Spiegel . Stühle . Bilder . Gasherde ein-
und zweiflammig, und verschiedenes.

Für beide Versteigerungstermine lade ich Wirte und Privat¬
leute als Kaufliebhaber«in. W WU tzff

UL.: Verkaufe freihändig ein schönes, gutspielendes, großes
Mrtlchattsorchstlrion

mit eleltr. Motor und 10 Rollen, ü 1—4 Stücke spielend;
dasselbe eignet sich bestens für größeres Lokal; auch hierzu
erteilt Auskunft der

Auktionator A . Etter,
Telefon 2854. Belfortstraße 6.

Gelegenheitskarrs!
Infolge direkten Einkaufs

und waggonweisen Bezugs kann
ich prima seuchenfreie Olden
burger und Hoyer Ferkel, be¬
kanntlich die besten zur Mast,
zu konkurrenzlosen Preisen
liefern und offeriere freibl.
6—7 Wochen alte L^ 190 bis
210, 8—10 Wochen alte
ü ^ .240 bis 260, 10—12
Wochen alte a ^ 265 bis 290.

Vers, unter Garantie für
lebende Ankunft gegen Nach
nähme. Amtstierärztl. Unter¬
suchung vor Absendung.
Bedeutende Frachtersparnis.
Streng reelle Bedienung. Ein
Versuch führt zu regelmäßiger
Nachbestellung.
3. Mohr jr.,Slnin.D.

zu verkaufen.
Friedrich Bnrkhardt.

«otenvach , den 8. Sept. 1920.

^ 0cl68 - ^ N26lßf6.
Verwandten und Bekannten die schmerzlGhe Nach¬richt, daß unsere liebe Gattin, Mutter, Großmutter

Schwester und Schwägerin

»Kimme LsM.
xsl ». Sott,

uns unerwartet durch einen sanftengestern abend
Tod im Alter von 66 Jahren entrissen wurde.

- In tiefer Trauer:
Der Batte : Friedrich Barth.
Die Kinder: Familie Barth , BiberachFamilie Schill, Neuendsirm

Gustav Barth.
Die Beerdigung findet Freitag, den 11. SM,

nachmittags V-3 Uhr in Calmbach statt. Roten¬
bach ab 1 Uhr.

Conweiler , den6- September 1920.

vankiagung.
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme, sowie

die opferwillige Pflege unserer Krankenschwester
während des langen Krankenlagers und beim Hin¬
scheiden unseres lieben, unvergeßlichen Vaters und
Großvaters

Friedrich Rühle , I
Bäckermeister, 8

für den erhebenden Gesang, sowie die zahlreichen
Blumenspenden sagen wir auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank.

Luise Rühle , Witwe,
mit Kindern.

Schwann.
Eine gute

Milch- «.
Fahrkuh

sowie ein schönesZuchtrind
verkauft

Carl Gentner,

pkorosan-kkilinMullösMi
Ootkestr . 37 und

lisrlsrnnlnv , Laiserstr. gl.
^orstlied« Leitung: vr . « neck. von

Lebmerrlose Ledanälung cker 6onorrboe oacd äem
neuen Lkorosan-Verkadren. Heilung— ollve Leruks-
störung — in kürzester 2eit wöglieb. 8>xbi!is-
dedunälung, Llutuntersuokungeu, Lekaslllung säwt-
lieder ttaut-Lrlcranlrullgen, vie Lartkleektev usv.
8pr «vl»»ti »n»ck8i»: Vo» 11—6 Udr adäe. Werktags,

„ ly —1 „ 8onlltagi.
Irviinv 8pr « ol »8lnr « ckv.

OOOOOOOV0O O 0 V00OOV00

Gärtnerei.

Pauker,
6—7°/o Rente mit und ohne
Geschäfte sofort beziehbar zu
verkaufen.

M . Busam, Karlsruhe,
Herrenstr . 38.

8 MreS Pfeiffer,
Vaumalerialien - LsanSlung,

(Wttbg.) : : : : Tel. 146.
o
8 Latwo

Wir suchen zum baldigen Eintritt einen

Lehrling,
der Freude am Zeichnen hat, und dem unter persönlicher
Leitung der Inhaber Gelegenheit geboten wird, sich zum
tüchtigen Bauzeichner ouszubilden.

Denzel und Deichsel , Architekten,
P f o rrbetm . Bahnhofstr. 12 Fernruf 102.

»f » Frauen »tz»
hilft bei Unregelmäßig¬
keiten, Störungen, zuver¬
lässigst das bewährte,
unschädliche Pflanzen¬
präparat
iß. M .W« !"
per Flasche 15.—
Discr. Nachnahmever¬
sand. Auskunft kosten¬
los durch Dr . Egger 's
Laboratorium, Reut¬
lingen, Postfach 49.

»»»»»»«»»»»«»««»«>»»

Säcke-Verkauf.
Neue Jute -Säcke, prima Ware für Getreide und Mehl

ohne Namen oder Stempel, erlra angefertigt, l ' /s Zentner
fassendä St . 13.— Mk, 2 Ztr. fassendä St . 16.— Mk.,
Textilsäcke1' /, Zentner ä St . 11.— Mk. Jedes Quantum
lieferbar. Versand nicht unter 5 St . (Nachn.)

Gutenbergstr. 91,
Telephon 9863.Ott»Wer. Stlltlgarl,

Kropf ! Dicke« Hals!
beseitigt

Apotheker Raithelhubers
ILiopkgt -ikl!

GleichzeitigeAnwendung meines
Kropfpulvers erhöht und be¬
schleunigt die Wirkung. Preis
des Pulvers Mk. 3,50, Preis
des Kropfgeistes Mk. 5. —

Porto und Packung extra!
Allein durch

Ja, auch Sie
tun gut daran, jetzt sofort eine
Blutreinigungskurmit dem be¬
währten Blutreinigungstee
„Marke Löwenhof" zu unter¬
nehmen. 1 Pak. 5, 3 Pak.

13.50.

Hautjucken,KrUe
in 2—3 Tagen beseitigt durch
Spezialprä aratNr . 10-M .25.
Offene Beine

und and. Wunden verschwinden
bei Gebrauchv.Mutter Oberin"
Kloster-Wundcreme 6.75
u. 9.75. Alle Artikel gegen
Nachn. zuzügl. Porto und
Verpackung, nur echt vom
Laborat. Löwevhof X 10,

Dortmund 100.

o
O
0o
O
0
0
Oerooo
O

Empfehle mein großes Lager in:
Falzziegel « , Biberschwänzen , Karnin-
un - Meter -Steine « , Schlacken - und
Schwemm - Steine « , Steinzeug - und

Zementröhren , Portlandzement,
Schwarzkalk , Baugips , Rohrmatten,

glas . Wandplatten,
Steinzeugbodenplatten , Wasserstein-

Garnituren , Ablaustischen und
Schüttfteinen aus Terrazzo , Klosetts,
Dachpappe , Kosmos - Zementtrottoir-
platten (auch für Stallungen geeignet) usw.

Raschen. billige Bedienung.
8 Lager beim Güterschuppen und in
o der Vorstadt.

Lrrmkeu kraue» JllugWer, Wem,
und Mädchen teile ich un¬
entgeltlich mit, wie ich von
meinemlangjähr.Frauen-
leiden(Blutarmut,Weiß-
fluß) in kurzer Zeit befreit
wurde.Rückporto erbeten.
kruil ösrtjlkl Lvvsiwäuv,
UliNH1.Z8.MWM .N

4—6 Monate alt, ü 35—45 Mark, von 5 Stück an
abzugeben. Abholung erwünscht.
MffegeMeltzss Wagner , Enzweihingen . WW.

Bei Gallensteinleide«
Professor Dr . Webers Gallen¬
steinleiden Cholapin, ein be-
währtesGallensteinmittel,Pack¬
ung ^ 15,— meist für eine
Kur ausreichend. Versand

!Grüne Apotheke Erfurt 721.

Konto - Büchlein
empfiehlt die

Meeh 'sche Buchdrnckerei.

Heute abend Schwanen.

VeM!
üiertttjiihr!
bürĝ lS
Post im Or
uws-Berke
s-ostigen inFi8.S0m.st

?»k>»'
»«- S»

ttS>"dI»ngd
.»«ftelwnge!
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«irotont
Lek Oberau
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